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Er starb in ei nem Ne ben satz oder: Wie wir von To ten 
spre chen

Chris ti an Schwarz

Im mer wie der wird bei Be stat tun gen von »Herrn X.« oder »Frau Y.« 
ge spro chen. Ich fin de es an ge mes se ner, vom ver stor be nen Men schen 
mit Vor- und Nach na men zu re den und die An re de weg zu las sen, also 
»Wir neh men Ab schied von Mar tha Bau mann« statt »Wir neh men Ab-
schied von Frau Bau mann«. Wird nur der Nach na me ver wen det, evo-
ziert dies m. E. eine Atmo sphä re, die ent frem det und christ li cher Be-
stat tung nicht ent spricht: Der tote Mensch hat te Vor- und Nach na men! 
Das Pri mä re ist der Vor na me, das Se kun dä re der Nach na me.

Dass der Zu satz »ver stor ben« vor dem Na men über flüs sig ist, soll te 
selbst ver ständ lich sein. Dass der ver stor be ne Mensch ver stor ben ist, be-
zwei felt nie mand. Wird es ei gens ge nannt, setzt es se man tisch ei nen 
gro tes ken Ak zent, der an ge sichts des fak ti schen To des bei na he lä cher-
lich wirkt: »Wir neh men Ab schied von dem ver stor be nen Bern hard Mo-
ser« – ja, na tür lich von dem ver stor be nen, nicht von dem le ben den! Bes ser 
des halb: »Wir neh men Ab schied von Bern hard Mo ser«. Schlicht, per sön-
lich, nah dran. Auch Ti tel ge hö ren nicht an die se Stel le. Wei ter un ten, im 
Le bens lauf, mö gen sie ihr Recht und ih ren Platz ha ben, aber nicht hier.

Le bens läu fe sind fes ter Be stand teil der meis ten Pre dig ten oder wer den 
als se pa ra ter Text ver le sen. Ha ben An ge hö ri ge den Le bens lauf ver fasst, 
ist es sinn voll, vor der Ver le sung da rauf hin zu wei sen. Der Le bens lauf 
en det da mit, dass er den Tod des ent spre chen den Men schen be rich tet: 
Das muss ei nen Haupt satz wert sein, der auch Da tum und Ort des To-
des nennt. Statt »schließ lich wur de er ins Kran ken haus ein ge lie fert, 
wo er zwei Tage spä ter ver starb« ist bes ser: »Schließ lich wur de er ins 
Kran ken haus nach … ein ge lie fert. Dort ist er zwei Tage spä ter, am …. 
2012 ge stor ben.«

Ab schlie ßend zu die sem Band: Er ar bei tet mit Ka teg ori sie run gen, wenn 
im In halts ver zeich nis Rub ri ken ver wen det wer den (z. B. »Su i zid«) bzw. 
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wenn eine Be stat tung un ter ei nem be stimm ten Stich wort er scheint. 
Das ge schieht im In te res se der Nut zer freund lich keit, um zu ei nem be-
stimm ten Ka sus mög lichst schnell et was Pas sen des zu fin den. Die Got-
tes dienst ent wür fe selbst wer den dann zei gen: Das al lein ist es nicht, was 
über die sen Men schen zu sa gen ist. Er/sie war mehr als das Eti kett in 
der Über schrift.
Und: Wo Na men ge nannt wer den, sind sie na tür lich ge än dert.

Trau ern kön nen und Dank fei ern

Ref le xi o nen und Im pul se für die Pra xis der Ab schieds got tes diens te

Mar tin Auff arth

Beim Ge spräch
Ger ne gehe ich zu den Men schen hin. Sie ha ben dann ein ›Heim spiel‹, 
und ich wer de mich noch in ten si ver in ihre Le bens welt hi nein be ge ben. 
Eine Zeit lang frag te ich die da bei An we sen den, wie der oder die Ver stor-
be ne denn so ge we sen sei. Ich be kam dann vor ge stanz te Ant wor ten wie: 
Gü tig, man konn te im mer zu ihr kom men. Also At tri bu te, die al les sa gen 
und doch herz lich we nig. Dann be gann ich die Fra ge um zu stel len: Gibt 
es (spon tan) eine Er in ne rung, eine Be ge ben heit oder ein Er eig nis, die 
aus drü cken kön nen, wie die se Per son war? Im mer wie der sind wir da rauf 
ins Er zäh len ge kom men. Oft so gar so, dass wir lach ten. Und noch öf ter, 
dass dann auch Er eig nis se er zählt wer den konn ten, die auch das Un stim-
mi ge in der Be zie hung zu die ser Per son zur Spra che brach ten. Auch ihre 
Schat ten sei ten. Zwi schen durch die Fra ge: »Aber gell, das bleibt doch un-
ter uns?« Das war aber so wie so klar. Aber öf ter auch: Dass im La chen und 
nach ty pi schen und knorzi gen Anek do ten die Zu stim mung kam: »Das 
kön nen Sie ru hig sa gen. Das kennt doch so wie so je der hier im Ort.«

Ins ge samt: Wir be rei ten im Ge spräch nicht ei nen Trau er got tes dienst 
vor, son dern ei nen Trau er- und Dank got tes dienst. Und das Dan ken 
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kommt dann auch im Got tes dienst zum Aus druck, in Lie dern, im Be-
ten, in der An spra che. So viel muss sein!

Dort bei den Men schen zu sein gibt mir auch die Ge le gen heit, mich in 
ih rer Le bens welt um zu schau en. Manch mal ist es ein selbst ge mal tes 
Bild. Oder eine ge schnitz te Fi gur des hl. An to ni us zum Bei spiel. Oder 
eine Spie le samm lung, ein Mu sik ins tru ment. Wel ches Gen re ha ben die 
Bü cher: Koch bü cher, Kri mis, Bil der bü cher? Vie les da von er zählt von 
die ser Fa mi lie und von die sem Men schen. An halts punk te für die An-
spra che.

Wir »trös ten« nicht im Got tes dienst.
Nicht in dem wir er klä ren. Schon gar nicht ver klä ren. Oder zu früh von 
Gott re den. Das Gan ze ist ein Got tes dienst. Wir re den so im An ge sicht 
Got tes, weil wir da von aus ge hen, dass er uns zu ge wen det ist. Wir kla-
gen und ge hen da von aus, dass er hört, mitemp fin det, sym pa thisch 
bleibt. Wir schwei gen und re den. Ohne Gott jetzt ei gens zu er wäh nen, 
der li tur gi sche Rah men spricht schon da von. So spre chen wir ins ge-
samt Trau er aus.

Aber: Was ist denn Trau ern?
Kin der in der Grund schu le, Ju gend li che und Er wach se ne nicht min der 
ha ben ei nen Sam mel be griff für al les, was nicht gut ist. Und der heißt 
Trau er.
Trau er ist aber bei spiels wei se sich er in nern. Und da sind Ge schich-
ten da bei, wo wir schmun zeln. Oder uns im Nach hi n ein ein hei li ger 
Schau er über den Rü cken zieht. Aber auch, dass in uns ein Schmerz 
auf steigt, weil die ses und je nes ge sche hen ist. Oder auch ein kla res 
Nicht ver ste hen, ein Feh len adä qua ter Wor te, weil den nach kom men-
den Kin dern ein Le bens weg ver sagt wur de. Oder Be klom men heit auf-
taucht, weil Tabus un aus ge spro chen in der See le ab ge la gert sind. Oder 
eine Wut: Wa rum ist er oder sie nicht recht zei tig zum Arzt ge gan gen. 
Oder: Wa rum ha ben Ärz te et was über se hen? Trau er, das sind dann 
auch Grund er fah run gen, al lein ge las sen zu wer den. Und das ist eine 
der ers ten ele men ta ren Schmerz-Er eig nis se ei nes noch jun gen Le bens: 
Wohl ge bor gen und dann he raus ge ris sen wie aus dem Pa ra dies und 
von dort ver trie ben. Und nun wird das re ak ti viert – in die ser Si tu a ti on. 
Was für eine in ne re Be we gung, was für ein Ge fühl von un ge liebt sein, 
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ver nach läs sigt, un wich tig, schwer mü tig, an schei nend nicht lie bens-
wert sein. An stel le von: Still und ge bor gen, im Frie den sein, ver eint und 
voll stän dig, er füllt und in Ein heit. Ganz gro ße Mo men te der Spi ri tu a-
li tät und Got tes- und Le bens wahr neh mung! Oft auf der mensch li chen 
Ebe ne er lebt und aus ge spro chen. Aber dann auch trans zen die rend zu 
ver ste hen: So und so ganz an ders kann das Le ben sein, kann Gott sein.
Das be deu tet, dass ich nicht ex pli zit nach dem Glau ben der Men schen 
fra ge, die Ant wor ten wären – sie he oben – glei cher ma ßen ge stanzt, sel-
ten er zähl te Glau bens er fah run gen.

In die sem Ge spräch im Haus der Fa mi lie spre che ich auch an: Wie, in 
wel cher Wei se wol len Sie ans Grab ge hen, was möch ten Sie ger ne tun – 
in die sem Mo ment? Oft ent steht ein über ra schen der Mo ment im Ge-
spräch. Dann er zäh le ich von den Mög lich kei ten und gebe da mit auch 
geist li che Im pul se: An re gun gen, dem ei ge nen Trau ern Aus drucks mög-
lich kei ten zu ge ben. Vom Erd auf wurf er zäh le ich: Zei chen der Ver gäng-
lich keit. Erde sel ber – und das ist durch aus ein the o lo gisch-seel sorg li-
cher As pekt – ist zu gleich auch ein Feld der Mög lich kei ten (ei gent lich 
ein quan ten phy si ka li scher Aus druck). Es zeigt, dass hu mus (ver wandt 
mit homo) so vi tal ist, dass et was daraus er wach sen kann. Und dann 
sind wir bei der Mög lich keit der Auf er we ckung. Oder Blu men: Zei chen, 
den Dank aus zu spre chen. Das wird aber vor her über legt. Was ist denn 
mein konkretes Dan ke schön an die se ver stor be ne Per son? Oder auch 
Weih was ser ver wen den (mehr dazu s. un ten »Am Grab«). An deu ten, 
dass ein Brief, der mit ins Grab ge legt wird, ei nem sel ber  ei nen Rück-
blick auf das Le ben mit die sem Men schen er mög licht. Ge ra de auch für 
Kin der und Ju gend li che sehr, sehr hilf reich und ge dan kenan re gend. 
Die Mög lich keit also, et was zu tun, et was zu zeich nen für den Opa, als 
Dan ke schön. Oder et was zu schrei ben, wie es ei nem geht oder wie man 
die ver stor be ne Per son er lebt hat.

Wie kom me ich zur An spra che?
Of fen ge sagt: Ich las se mir un gern den Kon fir man den spruch ge ben. 
Ich weiß, man che ver fech ten die se Hand ha bung – mit gu ten Be grün-
dun gen. Wenn er vor han den ist, sage ich gleich, dass ich ihn neh men 
wer de, viel leicht aber sprä che ein an de rer Bi bel vers mehr zu den Trau-
ern den. Ich neh me mir die Frei heit, das Bi bel wort aus zu le gen, das Got-
tes Geist mir mög li cher wei se zu flüs tert. Ich neh me je des Le ben als 
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ein Gleich nis. Weil sich auch aus dem kir chenf erns ten oder viel leicht 
auch aus ei nem in Sa chen Glau ben höchst un dif fe ren zier ten Le ben ein 
Gleich nis er he ben lässt. Was wird durch sich tig durch die se Art, das Le-
ben zu ver ste hen? Das steht als Fra ge hin ter dem, was ich höre.

Oft kommt im Er zäh len ein Bild, etwa: viel auf Rei sen. Oder: hat gern 
ge gärt nert. Oder: Mir wird so über eine Frau er zählt, dass ihr Le ben 
als ein ein zi ges Durch ei nan der er scheint. Zu gleich höre ich, dass sie 
wun der ba re Tep pi che ge knüpft hat. Und schon steigt das Bild auf: Vor-
der sei te und Rück sei te ei nes hand ge knüpf ten Tep pi che un ter schei den 
sich im mens. Auf der Rück sei te ein ver wir ren des Bild von Fa den-En-
den. Kein Bild er gibt sich. Auf der Vor der sei te sind die schöns ten Struk-
tu ren und Far ben und For men zu er ken nen. Bei des ge hört zu die sem 
Le bens-Tep pich.

Die Aus seg nung, der Rei se se gen
Auf dem Dorf kommt es häu fi ger vor: »Herr Pfar rer, un se re Oma ist 
ge stor ben. Könn ten Sie kom men, in zwei Stun den wird sie vom Be er-
di gungs un ter neh men ab ge holt?« Dann zu den Leu ten hin ge hen, er-
le ben, mit emp fin den, wie sie die ers ten Stun den der Ver ab schie dung 
an ge hen und dann den Se gen spre chen, das ist in der Tat ein Se gen. Für 
alle, mich ein ge schlos sen. Der ers te we sent li che Schritt ist ein geist lich 
be glei te ter Schritt – A-dieu, mit Gott also.

In städ ti scher Um ge bung ge schieht die ses Her bei te le fo nie ren der Pfar-
re rin, des Pfar rers eher sel ten. Was dann? Nun, es gibt ei nen Mo ment 
im Dank- und Trau er got tes dienst, nach der An spra che und dem Ge-
mein de lied, wo eine Seg nung stim mig wird.
Ich habe im mer wie der nach For mu lie run gen ge sucht, dies zum Aus-
druck zu brin gen: Ich gehe also zum Sarg oder zur Urne hin, die Ge-
mein de steht dazu auf (»Ehre er wei sen«: dem Schöp fer und dem 
 Geschöpf) und lege bei de Hän de auf den Sarg oder die Urne und spre-
che (aus wen dig) in etwa die sen Rei se se gen:
Wir dan ken dir, Gott, und dir, N. N., für dein Le ben. Und für die Art, wie 
du das Le ben ver stan den hast. Da ist sehr viel Gu tes und Lie be vol les 
für uns he rü ber ge kom men. Das bleibt und wächst in der Er in ne rung.
An spre chen möch ten wir aber auch, was nicht gut war in dei nem Le ben 
und un se rem Zu sam men le ben: Al les das, was un ter blie ben ist und un-
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klar und un aus ge spro chen. Al les das möge hi neinge nom men sein in 
die gro ße Barm her zig keit un se res Got tes. Er ver gibt dir.
Und dann be glei ten dich alle un se re gu ten Wün sche, dass du heim-
kommst zu dem vä ter lich-müt ter li chen Gott, der dir schon jetzt mit 
weit ge öff ne ten Ar men ent ge gen ge kom men ist.
So seg ne dich der Va ter, der Sohn (Kreuz zei chen) und der Hei li ge Geist. 
Amen.

Am Grab sel ber
Als pro tes tan tisch gilt es, Erde auf zu wer fen in der Er in ne rung an un-
se re ei ge ne Sterb lich keit und Ver gäng lich keit. Da ran zu er in nern ist 
wert voll. Da nach aber spricht al lein das Wort – ohne ein Zei chen – von 
der im Wer den be grif fe nen Auf er ste hung die ses eben be er dig ten Men-
schen. Nur ein Wort. Ich bin in der glück li chen Lage, in ei ner ka tho li-
schen Um ge bung zu le ben. Ne ben dem Korb mit der Erde ist auch ein 
Weih was ser kes sel auf ge stellt. Wenn ich dann die Wor te von der Auf-
er ste hung sage, dann neh me ich von die sem Weih was ser, spre che die 
Wor te der ka tho li schen Be er di gungs li tur gie in etwa so: »Gott voll en de 
an dir, was er in dei ner Tau fe an dir be gon nen hat«. Und mit dem Was-
ser be spren ge ich den Sarg oder die Urne.

Und nicht zu letzt: Als Li turg blei be ich bei der Bei set zung da bei, bis 
alle am Grab vor beige gan gen sind und in ih rer Wei se sich von der ver-
stor be nen Per son ver ab schie den konn ten. Die ser Pro zess muss Teil 
der Li tur gie und des Got tes diens tes sein. Wir sa gen ja auch, wir gä ben 
kirch li chen Bei-Stand.



Im Um feld der Ge burt
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Kennt auch dich und hat dich lieb

Trau er fei er nach ei nem Ab bruch

Anja Loch ner

Der Ab bruch er folg te we gen zu er war ten der schwe rer Be hin de rung. 
 Bei set zung auf dem Feld für »Ster nen kin der«.

Vo tum
Der Frie de Got tes sei mit euch. Amen.

Ich hebe mei ne Au gen auf zu den Ber gen –
wo her kommt mir Hil fe?
Mei ne Hil fe kommt von dir, Gott,
der du Him mel und Erde ge macht hast. (nach Ps 121,1f.)

Ein lei ten des Wort
Lie bes Ehe paar N.,
un se re Hil fe kommt von Gott. Gott hilft, sagt der alte Psalm –
wir sind hier, weil wir auf sei ne Hil fe ver trau en.

Ge bet
Gott, es ist ein schwe rer Weg, den wir heu te ge hen müs sen.
Ab schied neh men von die sem klei nen Le ben.
Dir wol len wir es über las sen, dir an ver trau en,
bei dir lass es uns gut auf ge ho ben wis sen.
Hilf uns Gott. Amen.

Pre digt

Wir müs sen Ab schied neh men von Ih rem Ster nen kind.
M. – die sen Na men ha ben Sie ge fun den für sie.
Es war Ih nen nicht mög lich, sie in die ser Welt will kom men zu hei ßen.
Zu groß die Be las tung, die ei ge ne Ge fähr dung.
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Es war der ein zi ge Weg, den Sie für sich se hen konn ten.
Und so muss ten Sie so ent schei den.
Und Sie tra gen zu gleich so schwer da ran.
Sind vol ler Trau er und Trä nen um dies klei ne un be kann te We sen.

Die Ent schei dung hat in Ih nen eine schmerz li che Wun de zu rück ge-
las sen.
Eine Wun de von Trau rig keit und auch dem Ge fühl, schul dig ge wor den 
zu sein.
Ein Wort aus den Psal men möch te ich Ih nen sa gen:
Gott heilt alle, die zer bro che nen Her zens sind, und ver bin det ihre Wun den. 
(Ps 147,3)

Gott heilt. Gott heilt alle, die zer bro che nen Her zens sind, er ver bin det 
ihre Wun den.
Das ist ein Ver spre chen, und Gott hält, was er ver spricht.
Die Last, die Sie tra gen,
das Ge fühl von Schuld,
die Trau rig keit.

Wir dür fen sie vor Gott brin gen, er trägt uns, hilft, nimmt ab, er leich-
tert, will nicht, dass wir zer bre chen un ter den Bür den, die uns das Le-
ben auf legt. Er be freit uns von dem, was so schwer las tet. Wir dür fen 
es ab le gen bei ihm, ihm über las sen, denn er will, dass wir le ben, dass 
Sie le ben, für sich und Ihre Fa mi lie, Ihre wun der ba ren bei den Kin der.
Gott ver bin det Ihre Wun den. Und ich wün sche Ih nen, dass sie es ihm 
er lau ben, die se Wun de zu hei len: Sie müs sen nicht ein Le ben lang da-
ran tra gen. Gott weiß, er ver steht Ihre Not – und er nimmt dies klei ne 
We sen, Ihr Ster nen kind M., bei sich auf, bei ihm dür fen Sie es ge bor-
gen und be wahrt wis sen.

Es ist gut, dass Sie sich die Zeit zum Trau ern neh men, ei nen Ort ha ben, 
der sagt: Es gab dies klei ne Le ben, und es ist ge trau ert wor den da rum. 
Hier kön nen wir es las sen – und im mer mehr nach vorn schau en.

Gott heilt alle, die zer bro che nen Her zens sind, er ver bin det ihre Wun den.
Er zählt die Ster ne und kennt sie alle mit Na men.
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So geht der Psalm wei ter. Sie ken nen das Lied, viel leicht sin gen Sie es 
Ih ren Kin dern vor. »Gott der Herr hat sie ge zäh let … kennt auch dich 
und hat dich lieb.« (EG 511)
Gott kennt je den, jede von uns mit Na men, hat uns im Blick, weiß um 
un se re Sor gen, unse re Nöte, um un ser Glück … und er hat dich lieb!

Auch Ihr Ster nen kind kennt Gott mit Na men, er kennt es und weiß um 
es, und es hat bei ihm ei nen Ort, wo es für im mer blei ben kann.
Sie wer den leuch ten wie die Ster ne im mer und ewig, so sagt es die Bi-
bel, so steht es dort ge schrie ben. Bei Gott dür fen Sie Ihre Klei ne ge bor-
gen und auf ge ho ben wis sen für im mer.

Ge bet
Gott, wir kom men zu dir. Mit al lem, was uns be wegt.
Mit der Trau er und dem Wis sen, dass es kei nen an de ren, kei nen ge-
mein sa men Weg gab.
Mit dem Ge fühl von Schuld.
Bei dir ist Ver ge bung, du be freist von dem, was uns be las tet.
Schen ke Ver trau en, da mit wir los las sen, nach vorn se hen kön nen.
Wir kom men zu dir und brin gen dir un ser Ster nen kind: M.
Wir bit ten dich: Nimm sie auf in dein himm li sches Reich.
Lass sie dort die Lie be spü ren und die Freu de er fah ren,
die wir ihr nicht ge ben konn ten.

Gott – nun wol len wir dir M. über las sen.
Be wah re sie in dei ner Lie be.

An be feh lung
Gott + seg ne dich.
Er be hü te dei ne See le.
(Erd wurf) Erde zu Erde – Asche zu Asche – Staub zum Stau be.

Je sus Chris tus spricht: Ich bin das Licht der Welt. Alle, die zu mir kom-
men, wer den das Licht des Le bens ha ben.

Ge bet
Gott,
wir bit ten dich für M.
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Wir le gen sie zu rück in dei ne Hand.
Im Ver trau en da rauf, dass sie auf ge ho ben ist bei dir,
lie be voll be wahrt und ge bor gen für im mer.
Wir bit ten dich für ihre El tern:
Hilf ih nen trau ern, aber lass nicht zu, dass sie sich in ih rer Trau er ver-
lie ren.
Lass sie dei ne Hil fe er fah ren.
Gib ih nen Men schen zur Sei te, die da sind, ver ste hen, aus hal ten, zu-
hö ren.
Hilf ih nen ab zu le gen, was schwer ist, und seg ne ih ren Weg und ihre 
Fa mi lie.
Va ter un ser 

Se gen

Dein Licht wird im mer weit er leuch ten

Neu ge bo re nes Kind

Rein hard Kon rad

Frie de ri ke ist am sel ben Tag ge bo ren und ge stor ben.

Ein gangs ge bet
Gott, hier ist der Ort, an dem sich für uns heu te Him mel und Erde be-
rüh ren.
Sei bei uns, wenn wir Ab schied neh men müs sen von Frie de ri ke. Es ist 
uns so schwer. Wir ha ben uns auf sie ge freut, ha ben sie ge ra de in un-
se rem Le ben will kom men hei ßen dür fen – und nun müs sen wir sie 
schon wie der her ge ben.
Es fällt uns schwer, uns von der Freu de auf un ser Kind zu lö sen und 
wie der ins Le ben zu rück zu keh ren. In un se rem Her zen darf sie ih ren 
Platz be hal ten.
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Dir kla gen wir un se re Not, Gott, und bit ten dich: Geh mit uns auf dem 
Weg und lass uns et was spü ren von dei ner Nähe. Gib uns Kraft und 
Mut für je den Tag, der vor uns liegt.
Lass uns we nigs tens den An fang ei ner Ant wort und eine Spur von Sinn 
fin den.
Gott, ver lass uns nicht und lass uns zur Ruhe kom men.

Pre digt

Lie be El tern, lie be An ge hö ri ge und Freun de, ihr alle, dir ihr ge kom men 
seid, um Ab schied zu neh men von Frie de ri ke:
Es ist heu te ein schwe rer Tag und ein schwe rer Gang. Ihr habt euch ge-
freut auf euer zwei tes Kind, wart vol ler Hoff nung und Freu de, habt den 
Tag der Ge burt her bei ge sehnt. Und habt dann er le ben müs sen, dass 
das Le ben eu res Kin des von An fang an so be droht war, dass auch alle 
Kunst der Ärz te ihr nicht hel fen konn ten. Ein klei nes Stück chen habt 
ihr eure Frie de ri ke nach ih rer Ge burt noch be glei ten dür fen. Ein Stück-
chen Weg vol ler Angst und Sor ge. Und mit vie len Fra gen. Aber auch ein 
Stück chen Le bens weg, das deut li che Spu ren in eu rem Le ben zu rück ge-
las sen hat. Ein ganz kost ba res Ge schenk.
Ihr habt ei nen Text von Ant oine de Saint-Exu péry ge fun den, der viel 
von dem zum Aus druck bringt, was euch seit her be wegt. Er schreibt:

»Für ei nen Au gen blick bleibt die Erde ste hen,
und ein zar ter Son nen strahl
tas te te sich sach te durch die Wol ken de cke,
er war klein
und leuch te te sehr hell in das Le ben de rer,
die ihn tra fen.
Wir ahn ten nicht,
dass er kei ne Chan ce be kom men wür de,
noch hel ler zu wer den.

Klei ner Son nen strahl,
wir kön nen es nicht be grei fen,
dass du nicht mehr bei uns bist,
und ver mut lich wer den wir es nie ver ste hen.
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